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Türkische Truppen stehen vor Aden
Die englische Dienstpflicht
^ Nun haben im Unter hause die Debatten über

die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht  zu-
nächst für  die Junggesellen begonnen . Zu gleicher Zeit erfahren wir
aus Paris die von uns schon angedeutete niedliche Tatsache, daß
Großbritannien nicht seiner eigenen Stimme , sondern den Dro¬
hungen Frankreichs ' gehorcht  hat . Tie Franzosen sowohl
wie die Russen haben es ja in der Hand , England bis zum
äußersten auszupressen . Tenn Großbritannien steht und fällt mit
seinen Verbündeten . Würde Rußland es vorziehen, zum Frieden:
zu greifen , dann sind innerhalb kurzer Zeit auch alle anderen
Feinde erledigt ; legt Frankreich die Waffen nieder , dann ist der
restlose Zusammenbruch der englischen Weltherrschaft eine Frage
weniger Stunden . Und damit sind die Minister in Paris wie der
Zar auch die Regenten Englands geworden . Sv hat der Krieg
eine niemals erwartete Wendung genommen . Das ahnungslose
England hatte allen Ernstes geglaubt , in den: großen Weltkriege
neben einem kleinen Expeditionskorps nur seine Flotte und sein
Geld zur Verfügung stellen zu brauchen . Dazu hoffte man noch,
Geschäfte großen Stiles zu machen. Denn es war ja klar, daß
Frankreich und Rußland einen großen Teil ihrer Munition , Ge¬
schütze und sonstiger Gebrauchsartikel von England oder mindestens
durch die Vermittlung Großbritanniens beziehen müßten . Es ist
jetzt alles anders gekommen. Frankreich ! und Rußland können
eventuell eine Niederlage verschmerzen, aber England muß , wenn
es geschlagen den Kampfplatz verläßt , die Weltherrschaft abtreten
und niemals wird sich ein Retter finden , der die einstige Blüte
wieder herbeiführt . Aus dieser Erkenntnis heraus schreibt Frank¬
reich Großbritannien die Gesetze des Handelns vor ; aus dieser
Erkenntnis heraus muß England .gehorchen, sich unter die
Fuchtel Frankreichs und Rußlands stellen.  Tie Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht beweist es . Man bedenke,
welch grauenhaftes Entsetzen der freie Engländer bisher vor dem
Militärstaat hatte ; er fand es des freien Mannes unwürdig , in
die Zwangsjacke der allgemeinen Wehrpflicht gesteckt zu werden,
er beschloß ja , Deutschland den Krieg zu erklären , um die Welt
vom Militarismus zu befreien . Und nun will er den Teufel durch
Belzebub anStreiben lassen, will den freien Mann zum willen¬
losen Sklaven wachen, nicht aus eigener Initiative heraus , sondern
weil Frankreich es befiehlt.

Die allgemeine Wehrpflicht wird eingeführt . Preisend mit
viel schönen Reden zog in den letzten siebzehn Monaten so mancher
ehrenwerte Volksvertreter übers Land , versprach bei allen Gütern
der Welt , niemals der Zwangsrekrutidrung zuzustimmen Die
Arbeiter nahmen Resolutionen auf Resolutionen an , um so das
Gespenst von vornherein zu bannen . Es hat alles nichts geholfen.
Der freie Engländer wird .zum Soldaten gepreßt . Jetzt brauchen
nicht mehr die Franzosen und Russen allein Blutopfer zu bringen,
auch der Engländer muß an den Ernst des Krieges glauben . Ge¬
wiß , einzelne Abgeordnete werden fest bleiben und gegen die
Umwandlung zum Militärstaat stimmen . Aber die Mehrheit muß
sich den Befehlen Frankreichs ' beugen , weil die allgemeine Wehr¬
pflicht der letzte Pfeil in den Händen Englands ist. Freilich hat
die Regierung von vornherein große Konzessionen ge-
macht.  Ter Irländer bleibt frei und ledig, weil die Herren
Asquith und Grep wußten , daß bei der Einbeziehung jenes Landes
die Revolution dagewesen wäre . Eine weitere Konzession bedeutet
die Bestimmung , daß nur die Junggesellen eingezogen
Iverden sollen . Aber das ist ein Entgegenkommen , welches zweifel¬
los bald verschwindet. Denn in nicht ferner Zeit werden die Mi¬
nister vor das Unterhaus treten und darlegen , daß die Zahl der
Junggesellen nicht genügt , um den Sieg an die Fahnen des
Vierverbandes zu heften . Man darf wohl annehmen , daß das
neue Gesetz rückwirkende Kraft hat . Würde man beispielsweise be¬
stimmen, daß alle Männer , die am ersten Februar 1916 unver¬
heiratet sind, eingezogen werden, so würde ein endloses Rennen
zum Standesamte anheben . Ein kleines Vorspiel erlebten wir ja
bereits vor Monaten . Da hörten wir immer und immer wieder
die Klagen in der Presse , daß tausende von jungen Män¬
nern das Schiff bestiegen,  um in fernen Weltteilen Brot
und Arbeit zu suchen. Sie alle befürchteten , zum Heldentode auf
dem Kriegsschauplätze gezwungen zu werden und schüttelten darum
schleunigst den staub von den Füßen . Erst ein Auswanderungs-
Verbot rettete ,die jungen Leute dem Vaterlande.

Tie Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in England ist
ein Mu st erbeispiel für die schamlose Verlogenheit
d er en  g lisch  e n M in  ister . Mit großer Rellame wurden Frei¬
willige geworben . Die englischen Blätter brachten Abbildungen,
wie ein fürchterliches Gedränge vor den Werbelokalen entstand!
jeder britische Bürger wollte den deutschen Militarismus und Bar¬
barismus zertrümmern helfen . Von Millionenarmeen würde be¬
richtet , die im Frühjahr 1915 die deutschen Linien im Westen durch¬
brechen sollten . Im englischen Unterhause gaben die Minister an¬
dauernd Erklärungen ab, daß der Werbefeldzug in nie erwarteter
Weise günstig verliefe . Immer und immer wieder betonten die
leitenden Stellen , angesichts des Freitvilligenandrangs würde nie¬
mals der Zwang kommen. Aus Handels - und industriellen ' Kreisen
vernahm man tiefe Klagen über die Schädigung infolge des ge¬

waltigen Abganges freiwilliger Soldaten . Tann hörte man lantze
nichts mehr , bis die von Derby eingeleitete Kampagne kam. Wieder
dasselbe Schauspiel ! Die Freiwilligen drängten sich massenhaft
vor , der wöchentliche Situationsbericht teilte phantastische Zahlen
mit , die englischen Minister verkündeten wiederum von unge¬
heuren Erfolgen — da kam die Mitteilung , daß die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht beschlossen sei. Ein großartigeres
Gebäude der Lüge  ist selten aufgerichtet worden , jetzt bricht
cs elend zusammen . Die ganze Welt erfährt , wie Englands
maßgebende Stellen ihr Volk und ihre Verbün¬
deten betrogen  haben . Lange genug hat sich Frankreich von
den Engländern betören lassen, bis das Maß voll war und die
Losung über den Kanal hinübergerufen wurde : Friß Vogel oder
stirb. Und England hat es vorgezogen , alle Traditionen umzu¬
werfen , sich dem Moloch Militarismus zu verschreiben. Frank¬
reich mag vorläufig davon befriedigt sein. Es hat jetzt wiederum
ein gutes Mittel an der Hand, um jene , die nicht alle werden,
an den schließlichen Sieg glauben zu lassen. Der Tag wird
kommen, wo auch dieser Glaube dahinsinkt.

Ein erfolgreicher Flieger
Großes Hauptquartier , 8. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Front fanden stellenweise zeitweise lebhafte Ar¬

tilleriekämpfe statt. Die Stadt Lens  wird vom Feinde fortge¬
setzt beschoffen. Nordwestlich von 8 e M e s n i l wurde der Ver¬
such eines feindlichen Handgranatenangriffs leicht vereitelt.
Ein gegnerischer Lnftgeschwadeiangriff auf Douai  blieb er¬
folglos . Durch deutsche Kampfflieger wurden zwei englische
Flugzeuge abgeschoflen; das eine dnrch Leutnant Boelke,
der damit das siebente feindliche Flngzeng außer Gefecht ge¬
setzt hat.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Eine im Walde südlich von Jakob  st adt  vorgehende

Erkundungsabteilung mußte sich vor überlegenen feind¬
lichen Angriffen wieder zurückziehen. — Bei Czartorysk
wurde eine vorgeschobene rnssische Postierung angegriffen nnd
geworfen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Nettes.

ObersteHeeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht

Wien, «. Jan . lW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich. wird
verlautbart, 6. Januar 1916:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Kampftätigkeit in Ostgalizien  und an der

beffarabischen Grenze hat gestern wesentlich nach gMl a s se n.
Der Feind hielt unsere Stellungen zeitweise untebGeschütz-
feuer, seine Infanterie trat nirgends in Aktion. Auch an allen
anderen Teilen der nordöstlichen Front fielen keine Ereignisse
von besonderer Bedeutung vor.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der küstenländischen Front  nahm das feind¬

liche Gcschützfener stellenweise neuerdings zn. Nördlich Dolje
wiesen unsere Truppen wieder mehrere Angriffe blutig ab
und behaupteten so die eroberte Stellung. Im Tiroler Grenz¬
gebiete fanden in den Abschnitten von Buchenstem nnd Riva
lebhaftere Artilleriekämpfestatt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Berane und westlich von Rozaj find die

Truppen der Armee des Generals v. Koeveß in günstig
fortschreitendem Angriff  gegen die Montenegri-
« e r. Im Gebiete der Boche di Cattaro trat in den letzten Ta¬
gen zeitweise auf beiden Seiten die Artillerie in Tätigkeit.
Sonst blieb die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö f c r , Heldmarschalleutnant.
Der türkische Bericht

Konst an tin opel,  6 . Jan . (W. T . B. Nichtamtlich.) Amt¬
licher Bericht vom 5. Januar abends . Das Hauptquartier teilt
mit : An der Dardanellenfront  am 4. Januar vormittags
ziemlich lebhaftes Arttllerieduell und Bombenwerfen . Der Feind
richtete hauptsächlich sein Feuer gegen unser Zentrum und den
rechten Flügel , an dem ein feindlicher Kreuzer und ein Pauzer-
schisf teilnahmen . Am Nachmittag beschossen ein Panzerschiff
und ein Monitor heftig dieselben Stellungen und verursachten
dabei nur in einem sehr kleinen Teil unserer Gräben unbedeutenden:
Schaden . Unsere Artillerie erwiderte energisch und beschoß sehr
wirksam die Landungsstellen bei Sedd -ül-Bahr und Tekke Burnu,
sowie eine Truppenansammlung . Unser Feuer erreichte einmal
einen feindlichen Kreuzer, der darauf hin sein Feuer einstellte.
Am 3. Januar beschossen unsere anatolischen Batterien
heftig die Landungsstellen bei Sedd -ül-Bahr und Tekke Burnu.
Tie Erwiderung des Feindes ' blieb unwirksam , obwohl er eine er¬
hebliche Menge von '' Munition verschwendete. Am 4. Januar
beschossen dieselben Batterien feindliche Truppen , die bei Sedd-
ül -Bahr , in der Umgegend Sedd -Ll -Bahrs und bei Tekke Burnu
arbeiteten : sie erzielten 'gegen sie eine erhebliche Wirkung . Eines
unserer Wasserflugzeuge unternahm einen gelungenen Erkundnngs-
slüg in der Richtung auf I mb ros und über Sedd -ül -Bahr . Es
schleuderte dabei drei Bomben auf die Landungsstelle nördlich
von Sedd -ül -Bahr und auf dort liegende Schiffe. Unsere Beute
bei AriBurnu  erhöhte sich um 2000 Kisten Handgranaten , eine
Feldküche mit vollständigem Material und eine Menge von Kisten
mit Artilleriemunition . Sonst nichts zu melden

Türkische Truppen nähern sich Aden
Die schweizerische TeleLraphen-Union berichtet : Die türki¬

schen Blätter veröffentlichen mit starker Verspätung eintreffende
Berichte aus dem Jemen , denen zufolge türkische Truppen
unter dem Befehl des Oberst Said -Beh nach erfolgreichen
Kämpfen sich Aden nähern.  Es sei den türkischen Truppen
mit Hilfe der Araber gelungen, in 'mehreren Kämpfen die englischen
Truppen trotz deren Unterstützung durch die Kriegsschiffe zurückzu¬
werfen . Angesichts des Anmarsches der Türken hätten die e i n-
h e i m i sch en Stämme,  die bisher mit den Engländern hielten,
sich dem Heiligen Krieg  a n g e schl o s s e n. Den Ausschlag
habe dabei die Haltung des Imam der Zeidis gegeben, den der
Sultan zum Vesir ernannte und dem er eine hohe Auszeichnung
verlieh . Die Blätter sagen, das Erscheinen der siegreichen Türken
vor den Toren von Aden würde für Arabien ein geschichtliches
Ereignis von hoher Wichtigkeit bedeuten.

Griechenlands Vergewaltigung
Drohende Regierungskrise in Griechenland

Der Sofioter „Vilag"-Berichterstatter meldet: Athener Berichten
zufolge tagt der Mrnrst errat  seit den Saloniker Verhaftungen so¬
zusagen m Permanenz.  Der König enrpfing außer den Vierver¬
bandsvertretern auch die Diplomaten der Mittelmächte. Laut .glaubwür-
drgen Meldungen sind im Zusammenhang mit der Affäre auch inner¬
halb der Regierung verschiedene Schattierungenaufgetaucht. Man geht
so wert, anzunehmen, daß die Regierung vielleicht nicht in ihrer jetzigen
Zusammensetzung unverändert fortbestehen kan». Einzelne Minister wün-
schen angeblich eine diplomatische Erledigung der Saloni¬
ker Affäre  nnd auch weiterhin Festhalten an der Neutralität . Andere
wünschen gedoch du strengste Vergeltung des Attentats, das gegen die
grlechrsche Souveränität und Ehre begangen worden ist. Diese halten,
entgegen den gemäßigten Ministern, ein bewaffnetes Eingreifen
Griechenlands für unabwendbar . Auch Skuludis ist für
e r n e gemäßigte Politik  und wenn er auch im diplomatischen
Auftreten einen energischen Ton befürwortet, ist er doch gegen die
Ausgabe der Neutralität . Der Minister des Innern , Gunaris , vertritt
den Standpunkt, man müsse alles aufbieten, um die Neutralität in
Ehren aufrecht erhalten zu können. Andererseits schreckt er auch vor
einem energischsten Auftreten nicht zurück, und wenn der Verstoß nicht
anders repariert werden könne, halte Gunaris einen Appell an die
Waffen firr_unausweichlich, berechtigt und notwendig. In politischen
Kreisen hofft man noch, daß eine Regierungskrisevermieden werden
könne, hält aber für den Fall eines Rücktritts des Kabinetts Skuludis
die Ernennung eines Kabinetts Gunaris für sicher.

Besetzung von Chalkidike
Wien,  6 . Jan . Dem „N. W. I ." wird airS Sofia ge¬

meldet : Laut Athener Berichten besetzten die Engländer
die Halbinsel Chalkidike , ohne die griechische Regierung von
diesem Schritt zu benachrichtigen.
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Zur Befestigung von Chalkidike durch die Entente.. . . — i ii n i i

Die Entente in der Bucht von Athos!
Der griechische Minister des Innern wurde davon ver^

ständigt , daß ein Kriegsschiff der Alliierten in deU
Bucht von Athos  eistgetrosfen sei und daselbst drei ruf»
fische Offiziere landete, die sich in das Kloster Athos begabem

Unterseeboote im Hafen von Saloniki?
Mailänder Blätter bringen die Mitteilung , daß im Hafen

von Saloniki feindliche Unterseeboote aufgc-
taucht  seien.

„Zivilisierte Barbaren"
Athen,  6 . Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Die Ber -

öffentlichnngen aus abgefangenen Briefen
englischer Amtspersonen  haben hier größtes Auf¬
sehen hervorgerufen . Die Presse ist entrüstet . „Embros"
schreibt, es gäbe nichts Schlimmeres, als diese zivilisierten
Barbaren , welche die Stimme der von ihnen Erwürgten er¬
sticken wollen.
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Englische Schamlosigkeit
Wie aus dein Haag berichtet wird, meldet Reuter amtlich folgen¬

des: Die englische Regierung hat ein Weißbuch über das Memo¬
randum der deutschen Regierung bezüglich des „Ba-
r a l v n g"-F alles  herausgegeben. Minister Grey sagt in seiner Änl-
wort «ms die deutschen Anklagen, daß, die britische Regierung mit Ge¬
nugtuung, jedock)>nicht ohne Ueberraschung, wahrgenommen habe, welche
Besorgnis und welchen Eifer die deutsche Regierung plötzlich an den
Tag lege, um die Achtung vor den Grundsätzen einer disziplinierten Ktregs-
sührung und angeniessenen Bestrafung derjenigen, die diese Grundlatze
übertreten, zu erzwingen. Aber es handle sich, freilich in dreiem Falle
um ein Ereignis, bei dem nicht Deutsche, sondern Engländer die Misse¬
täter waren. Die englische Regierung ist im allgemeinen der llnncht,
daß kein Grund vorliegt, die Untersuchungen von Handlungen, mit denen
das (Völkerrecht übertreten wurde, zu beschränken, sie hebt jedoch her¬
vor, daß es der Gipfelpunkt der Dummheit wäre,  wenn
der „Baralong"-Fall als Einzelsall einer besonderen Untersuchung unter¬
worfen würde. „Auch ivenn sich alle Anklagen, die in diesem Falle
von deutscher Seite erhoben werden, auf Tatsachen stützen, was die britische
Regierung bisher noch nicht anzunchmen gewillt ist, so muß dennoch
die Tat des Kapitäns der „Baralonp " unbedeutend er¬
scheinen  im Vergleich zu Handlungen, die von den Kommandanten
deutscher Unterseeboote begangen wurden." Grep^sührt dazu drei Er¬
eignisse zur See an, die sich während Her 24 Stunden zutrugen, in
welchen sich der Vorfall mit der „Baralong" ereignete. Das erste
Ereignis betrifft den Untergang der „Arabic " , die von einem
deutschen Unterseeboot ohne Warnung versenkt worden sec, ohne dag
ein Versuch gemacht Wochen sei, die Besatzung und die p-ahrgastc
retten. Dadurch seien 47 Nichtkämpfergetötet worden.

Die Wehrpflicht im Unterhaus
Aus Rorterdam meldet die „B . Z." : Ministerpräsident Asqu'th

teilte bei der Bcgründuug des Wehrpflichtgcse  tze S snr
Unverheiratete unter anderem mit , daß der Werbefel d z u g
des Lord  Derb ?.h! ü'oir neuem eröffnet  werden wurde .,
jodaß Nachzügler sich noch freiwillig melden könnten . Diese Mit¬
teilung rief im Unterhause schallendes Gelächter hervor , und
einige Abgeordnete riefen aus : „Da ist ja das ganze Gesetz un¬
nötig !" Der zurückgetretene 'Minister des Innern , Sir John
Simon , der von der Arbeiterpartei , den Radikalen und den
Iren mit stürmischem Beifall empfangen würde , hielt eine ein¬
drucksvolle Rede. Er hob hervor , Asquiths Versprechen gehe
dahin , das . die Dienstpflicht nur eingeführt werden sollte, wenn
eine nahezu allgemeine Zustimmung erreicht und nur . wenn die
.Angaben in Derbys Bericht völlig geprüft sein würden . Ties;
sei aber nicht geschehen, und keiner wisse, wie groß die Zahl
der Unverheirateten sei, die sich nicht gemeldet haben . Aimvn
befürwortete dahex die Verwerfung des Asquithschen Entwurfes.
Auch Redmond , der Führer der irischen Nationalisten , bekämpfte
den Entwurf mit der Erklärung , die Regierung müsse schon jetzt
wissen, was sie mit den verfügbaren Männern anfangen wolle.

Widerstand gegen die Wehrpflicht
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet aus London: Ter

politische Mitarbeiter des „Manchester Guardian" sagt, daß die wicnit-
pflichtvorlage in den letzten Tagen revidiert und stark geändert worden
ist Da diese Aendernngen aber Verbesserungen,eien, dürfe man nicht
annehmen, daß das Kabinett sich daniit einverstanden erklären werde.
In den letzten Tagen mehrten sich die Beweise dafür,, haß der Wider¬
stand im ganzen Land gegen die WehrpflichtM Mner starten und
entschiedenen Bewegung anwächst. Das müsse auch die Entscheidung des
Kabinetts beeinflussen. Der zurücktretende Minister Simon durfte Führer
der Opposition gegen die Wehrpflicht im Unterhaufe werden.

Russische Lügen über Czernowitz
Wien,  5 . Jan . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Aus dem

Krieaspressequartier wird gemeldet : Erne aus Petersburg
stammende Reuterdepesche weiß zu melden , daß nur Czerno¬
witz geräumt hätten , und daß alle die Stadt beherrfchenden
Höhen von den Russen besetzt wären . Diefe Nascht ist, wre
aus dem Vergleich mit unseren amtlichen Berlchten hervor-
aebt . selbstredend von Anfang bis zu Ende erlogen.  In der
Hauptstadt der Bukowina geschah nichts , was auch nur nn ent¬
ferntesten einer Räumungsmaßregel ähnlich sehen wurde . Dre
Stimmung in der Bevölkerung ist die zuversichtlichste ; das
Straßenleben durchaus alltäglich . Dazu , daß dem anders
wäre , liegt keinerlei Grund vor . Die Russen stehen östlich, von
Czernowitz , dort , wo sie sich seit Monaten befinden , an der
Reichsgrenze.  Kein russischer Soldat kam ernen Schritt
näher . So liegen die Dinge mit der von Reuter gemeldeten
Besetzung der beherrschenden Höhen . Es sind auch damit die
an Cadorna gemahnenden Angaben widerlegt , die der rus¬
sische Tagesbericht vom 3. Januar über das stete Fortschreiten
der russischen Angriffe enthält . Uebrigens sind die Absichten,
die die Petersburger Kreise mit der Verbreitung solcher Nach¬
richten verfolgen , so offenkundig , daß weiter kein Wort darüber
verloren zu werden braucht.

Eine Ansprache des Papstes
Rom,  6 . Jan . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Inmitten des

Hoses empfing der Pap st die römischen Patrizier und den
römischen Adel zur Entgegennahme der Neusahrs-
wünsche.  Der Thronassistent Fürst Oram verlas die Hul-
digungs - und Ergebenheitsadresse . In der Antwort sagte der
P a p st mit Beziehung auf den europäischen Konflikt , tn wel¬
chen so viele Völker verwickelt seien , jetzt müsse man mehr als
je sich eng um das Kirchenhaupt scharen und Gebete zu Gott
cmporsenden . Der Papst spendete in dieser feierlichen Stunde
dem von dem Patriziat bewiesenen Eifer Lob und schloß mit
guten Wünschen , indem er die Gnade Gottes anrief und allen

Anwesenden und ihren Familien den apostolischen Segen er¬
teilte . Nach der Ansprache stieg der Papst vom Thron herab,
reichte die Hand zum Kuß und kehrte darauf in seine Gemacher
zurück.

Die englischen Berlnst
Äöln,  6 . Jan . Laut der „Köln. Volksztg ." betrugen die

englischenGesamtverluste  auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz vom 25. September bis 8. Oktober : 773 Offiziere  ge¬
tötet , 1288 verletzt, 317 vermißt ; 10345 Mann  getötet , 38 095
verletzt, 3484 vermißt.

General Haig fordert Berstärkung
Ter Amsterdamer Korrespondent der „B . Z." erfährt aus

London : Nachdem die indischen Truppen von der Front im Westen
zurückgezogen worden sind, hat der englische Oberbefehlshaber
General Haig Ersatztruppen aus England gefordert.
Er sagte, daß seine Truppen durch Verluste und Rücktransport
um ein Fünftel verringert  worden sind. Tie englische.
Front sei jedoch! ausgedehnt worden , sodaß es notwendig wurde,
die Reservelinien der Engländer teilweise mit französischen Truppen
auszufüllen . Wenn kein Ersatz komme, so werde in einem J -ahre
das englische Heer im Westen aufgebraucht sein.

Der Judaslohn für Italien
Berlin, ?. Jan . Verschiedene Morgenblätter erfahren

aus Zürich , daß im Londoner Abkommen mit Italien auch der
Punkt enthalten sei, wonach Italien für seinen B e i t r i t t z u
dem Abkommen  von England zwei Milliarden
Lire  erhält.

Ein englisches Unterseeboot gesunken
Amsterdam,  6 . Jan . Das holländische Marine-

mini  st c r i u m teilt mit , daß das holländische Kriegsschiff
„Nordbrabant " heute morgen bei der Insel T e s s e l in der
Nordsee außerhalb der territorialen Gewässer ein eng¬
lisches Unterseeboot  sichtete , das Notsignale  gab.
Die gesamte Besatzung , die aus 32 Mann besteht , wurde durch
den niederländischen Kreuzer ausgenommen und in Helder an
Land gebracht Das Unterseeboot sank  auf offener See.

Der französische Jahrgang 1917
Der französische Jahrgang 1917, zu dessen Einberufung

bekanntlich jetzt geschritten werden mußte , wird bereits in
den Tagen vom 5. bis 11. Januar eingczogen.

30 000 Postsäcke versenkt
Der Lyoner „Nouvellistc " berichtet aus Kairo , daß der

versenkte Dampfer „Persia " eine wertvolle Postsendung für
Aegypten an Bord hatte . 30 000 Postsäcke seien bei dem Unter¬
gänge des Schiffes verloren gegangen.

Kleine politische Nachrichten
Kundgebung der Großherzogin von Luxemburg

Luxemburg,  6 . Jan . Auf offiziellem Wege wird dre
Äntwort , die die Großherzogin  den Delegierten der demo-
kratiscten Vereine gelegentlich der politischen Kundgebung erteilte ,̂
allen luxemburgischen Wählern zugeschickt. Die Groß,Herzogin nimmt
darin das Ministerium Loutsch gegen die Anschuldigungen der
Linksparteien energisch in Schutz, spricht demselben ihr vollem
Vertrauen aus und pocht auf ihre eigene Liebe zum luxemburgischen
Vaterland , für dessen Freiheit und Unabhängigkeit sie eintreten
werde. Tie offizielle Bekanntgebung dieser kategorisch gehaltenen
Antwort trägt zur Klärung der politischen Lage wesentlich bei.

Einführung der allgemeine » Wehrpflicht in China
Die chinesische Regierung hat nach dem »Ostasiatischen

"loyd " beschlossen, in vier aufeinanderfolgenden Zeitabschnit¬
ten , die sich auf insgesamt zehn Jahre verteilen , mit der Ein¬
führung der allgemeinen  W e h r p s l r cht zu beginnen.
Zunächst wird die Neuerung in den Provinzen Tschili , Honan
und Schantung eingcführt ; unter die zweite Zertgruppe fallen
Fenatien , Kirin , Schansi , Schensi und Kansuh , unter die dritte
Kiangsu , Chekiang , Auhui , Hunan , Hupeh , Fakten , Kuangtung,
Kuangsi und Szechuan und unter die letzte Vunnan , Chinesisch-
Turkestan , Heilungkiang , sowie die Grenzverwaltuugsbezirke
Jehol , Chabar , Suiyuan und Kokunor.

*
Berlin (Deutsche Gesellschaft für Bevölkerungspolltik .) Vor

kurzem hat unter dem Vorsitz von Professor Julius Wolf die zweite
Vorstandssitzung der Deutschen Gesellschaft für Bevvlkerungspolttik
stattgesunden . Es wurde eine Kommission für die Frage der Ver¬
sorgung bestimmter Kategorien von Kriegskindern unter dem Vor-
sitz des Generals der Infanterie v. Blume , eine wettere für tue
«rane der unehelichen Kinder unter dem Vorsitz des Seuatsprasi-
denten avi 'Oberverwaltungsgericht Wirkt. Geh. Oberregierungs-
rats TrM ' . Strauß und Torney und eine solche für die Frage der
Stellungnahme zum Präventivmittelverkehr unter dem Vorsitz des
Prof Tr Reinhold Seeberg eingesetzt. Tie Sitzung war ailch von
Vertreterinnen der Frauen in der Person von Frau Bachem-Lieger-

Köln, Frl . Dr . Gertrud ' Bäumer -Berlin , Frau Geheimrat Hetz.
berger -Berlin , .Gräfin Münster -Dessau besucht.

Berlin,  5 . Jan . Der Eisenbahnminister hat verfügt,
daß die aus Italien kommenden Sendungen lebender
Blumen nicht  mehr vorzugsweise mit v - undEil-
z ü g e n zu befördern sind. Danach wird der Blumenbezug aus
Italien , der trotz des Krieges immer noch stattfand , wohl voll¬
ständig aufhören.

Toulon. (Bäckerstreik .) Wie die „Neue Züricher Ztg ." aus
Toulon meldet , löschten sämtliche Bäcker infolge Prelsdiffererrzen
ihre Lesen . Tie Bevölkerung wird zurzeit mit Brot aus Mrsitar-
bäüereien versorgt . '

Konstantinopel.  4 . Jan . Tie Kammer nahm auf dring¬
lichem Wege den Gesetzentwurf an , durch den die Regierung er¬
mächtigt wird , in Deutschland einen Vorschuß bis zu 20 Mrl-
lionen Pfund in deutschen Schatzscheinenaufzunehmen , gegen deren
Hinterlegung die Verwaltung der osmanischen öffentlichen schuld
Kassenscheine mit Zwangskurs wird ansgeben können, die ein Jahr
nach Beendigung des Krieges in Konstantinvpel rückzahlbar sem
sollen. ‘_ 1■ 1

Verlustliste

Die Prise der Britannia
Erzählung von Sophus Bonde.

Nachdruck»e'irte».

Ein heftiger Nordweststurm stand in die Elbe hinein und
peitschte das Wasser mit ungestümer Gewalt gegen den hohen
Teich unterhalb Glückstadt, sprang ungehemmt über dce Wie,e und
die Wurte hinauf und riß unbarmherzig an den Kronen der
Pappeln , die bas Haus Kapitän van Daorens umgaben.

Im Garten riß er die Blüten von den Apfelbäumen und
schleuderte sie wie Schneeflocken auf die Wege und die Gemüse¬
beete, riß abgestorbene Aeste herunter und brach junge , noch nicht
hart gewordene Schößlinge . t

Die Wetterfahne oben am Giebel des Hause» drehte sich'
pfeifend hin und her ; es klang klagend und gespenstisch wie die
Schreie müder Zugvögel in dunkler Sturmnacht , dazu vsitt dre
Leine am hin und her schwankenden Flaggenmast und klang das
donnernde Brausen des aufgeregten Wassers draußen am Deich.

Im Hause Vau Toorens war es still , wie es immer ge-
wesen war , solange Else van Dooren . die Enkelin des Kapitäns,
denken konnte, und diese Stille kam ihr ganz besonders zum Be¬
wußtsein , wenn die Elemente draußen ihre Stimmen erhoben und
mit ihrem gewaltigen Tonnergesang die Luft erfüllten . Lie stand
am Fenster ihres Zimmers und schaute hinaus über Yen Deich
nach der Elbe , wo das Wasser dunkelblau , mit weißen schaum-

streife^ iUberzogen, tobte .^ ^ fL.äftig  entwickeltes Mädchen
im Alter von zweiundzwanzig Jahren , hatte dunkles fast schwarzes
Haar und dunkelbraune Augen . Sie sah fremdländisch aus und
schien nicht recht in die Umgebung der Elbe hineinzupassen . wo
starke blonde Frauen mit blauen Augen wachsen

Und doch war sie hier geboren und aufgewachsen : aber
fremdes Blut war in ihren Adern , das zu stärk und hem für
den kalten Norden pulsierte und ihr Herz mit seltsamer sehn-
sucht nach etwas ihr Unbekanntem erfüllte.

Diese Sehnsucht kam ihr besonders beim Sturm : wenn der
Wind heulend um das Haus fuhr , wenn das Wasser unten rn
der Elbe gegen die Deiche donnerte , da war es ihr , als zogen
sie unsichtbare Gewalten hinaus , als müßten ihr Flügel wachsen,
die sie hinaustrageu konnten , weit , weit weg mit den Wolken;,
die in wildem Jagen über ihren Kopf dahinsegelten.

So war es auch heute. Eine quälende Unruhe hatte sie
gepackt, die mit dem Sturm , der draußen tobte , immer wuchs
und immer unerträglicher wurde.

lks starben den Heldentod fürs Vaterland!
Füsilier Fritz Fuhr (Langenschwallach ).
Artill . Karl T r e ß l e r (Ems ). , ,
Schütze Hermann Hatzmann (Kleinholbach ).

*
Auszeichnungen

Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet-
Veterinär -Rat P o c z ka (Langenschwalbach).
Veterinär Tr . St. Kahn (Biebrich ).
Leutnant Aloysius Buse (Montabaur ).
Gefreiter P o n s a r (Hassellach). '■
Kriegsfreiw . Rudolf Schneweis (Höchst ).

Vermischtes
* 6000 Ritter des Eisernen Kreuzes  erster Klasse.

Tie Zahl der Ritter der 1. Klasse überstxigt bereits die Zahl 6000.
Mit dem Eisernen Kreuz- 1. Klasse sind außer 53 sürltlichen Heer¬
führern 242 Generäle und sieben Staatsminyter bezw. Staatsbeamte
qeselmückt. Tic Zahl der Offiziere beläuft sich aus 4068, die beide Klaffest
des Ehrenzeichens tragen. Von den dem Unterossizierstande angehvren-
den Personen scnd 631 im Besch der Auszeichnung Auch 173 Personen
ans dem Mannsäststsstaudc such Ritter des Eisernen Kreuzes erster
Klasse Bei 253 Personen konnte der Dienstgrad nicht ernnitett iverden.
Bei der jüngsten Wassengattnng. der Feldsliegertruppeund Luftschsser-
abteilungen. tragen (außer den 'Vorgenannten» 263 die erste Maste
In v.r Marine sind es 214. Vom Lamtats - und Betermarkorps sind
nicht weniger als 63 mit der 1. Klasse ausgezeichnet worden. 21 Angehörige
des Jntendcmturwesens, je zwei der Feldpost und des, ^ iwstlrgenAutomobilkorps, und einer vom Freiwilligen Motorbvotskorp» sind im
Besitze der ersten Klasse.

Aufgeregt und kurz ging ihr Atem, und ihre Augen wären
weit ausgerissen, als suchten sie drüben auf dem aufgewuylten
Wasser der Elle etwas , etwas Unbekanntes — die Ursache ihrer
geheimnisvollen Sehnsucht und Unruhe.

Sie verließ die Stube und ging durch eine breite Diele,
in der einige wuchtige' Eichenschränke und -truhen standen , nach
einer Türe gegenüber , hie sie ieise öffnete . Sie sittirte nach
einem großen , mit 'Mahagonimöbeln und echten persischen̂ Tep¬
pichen ausgestatteten Zimmer , dessen zwei Fenster nach snden

lagen .̂ e{n außerordentlich behaglich eingerichteter Raum,
der vom vornehmen Geschmack der Bewohner zeugte.

Vor dem einen Fenster saß in einem großen bequemen
Lehnstuhl eine alte Dame . Ihr Gesicht, in das die Zeit ihre
Runenschrift hineingegraben hatte , zeugte in seinen edlen Formen
noch von einstiger großer Schönheit.

Es war die Besitzerin des Hauses, die Frau des verschollenen
Kapitäns P -tter van Dooren , die Großmutter Elsens , des Mädchens,
das soeben die Stube betrat . Sie saß, als Else eintrat , etwas
vornübergebeugt , als lausche sie hinaus nach den Toners des
vorübergehenden Sturmes , die alte Erinnerungen rn ihrer seele
wachriefen. . . .

Else sagte nichts : sie gmg unruhig rm Zimmer hrn und her.
zupfte hier an einer Decke, rückte dort einen Stuhl und stellte
da eine Vase anders . ' _

Tann trat sie mit einem plötzlichen Ent,chlnß vor ihre
Großmutter und sagte mit schöner Altstimme, in der eine vibrie¬
rende Unruhe lag : , _ , ,

Großmutter , ich gehe hinunter nach der Elle ; ich muß
das Wasser toben sehen: ich habe eine merkwürdige Unruhe
in mir ; ich denke, eS gibt sich, wenn der Sturm mir um dre
Ohren saust." „ . . . , , , r

Tie Greisin seufzte. „Tu es. Kind" , sagte fte, „doch bleib
nicht zu lange fort : ich mochte dich heute abend bei mir wissen" .

Nur ein halbes Stündchen , Großmutter ! . . ." Else War
schon ' an der Türe , „dann bin ich Wieder hier ."

Tie Türe fiel hinter ihr zu, und Frau van Dooren sah.
wie sic kurz darauf mit fliegenden Röcken durch den Garten
und über die Wiese nach 'dem Deich hinunterlief . Da horchte
sie wieder auf die brausenden Tone des Sturmes ', sah mit
leeren Augen ins Weite, und Wilde Bilder der Vergangenheit
stiegen vor ihrer Seele auf.

Sie saß noch lange in dieser gedankenverlorenen Stellung;
ihre schlanken, mageren Finger spielten unruhig mit den Quasten,
die (>;<> ^ fmen ihres Stuhles schmückten.

Gertchtssaal
Berlin,  5 . Jan . (Unlauterer Wettbewerb .) Wieder hatte

sich gestern die vierte Strafkammer des Landgerichts I in einer
Anklage wegen unlauteren Wettbewerbs und Nahrungsmittelver-
fälsckung mit einem Erzeugnis der Liebesgaben -Jndustrie zu be¬
schäftigen. Es handelte sich um einen von einer zum Zwecke ves
Vertriebs von Heeresartikeln begründeten , inzwischen eingegan-
aeneu Firma in Verkehr gebrachten , sogenannten „Alkohol in fester
Form ", der in Tuben von den Kleinhändlern zum Preise von
1 Mark und darüber verkauft wurde . Ter Angeklagte , Chemiker m
Georg gütig , hatte die Anregung dieser Herstellung gegeben, die i
er auf die Weise ermöglichte, daß er Kognak-, Arak- oder Rum-
Verschnitt mit Zucker und Gelatine vermengte und aus diese Werse
eine festere Masse herstellte , die nun als „Alkohol rn fester Form
in den Handel ging und großen Absatz fand . In den Reklamen
ivurde das Erzeugnis gepriesen als „Eine Wohltat sur un,ere
frierenden Krieger im Felde" . Tie Sachverständigen , Prof . Dr.
Baier und Chemiker Tr . Ausiecht, haben bekundet, daß es sich
um ein in jeder Beziehung minderwertiges Produkt handelte . In
solcher Tube sei nur 1,7 Prozent Alkohol nachweisbar , es handele
sich also garnicht um „Alkohol in fester Form ", sondern um ein
Phantasieprodukt , welches unter falscher Bezeichnung m den Ver¬
kehr gebracht sei und nebenbei noch recht schlecht schmecke. Der
ganze Inhalt der Tube sei 10 Pfg . wert , die Zinntube käste etwa
17 Psg ., sodaß etwa 25 bis 27 Pfg . als Gesamtwert sich ergaben.
Das Publikum werde zweifellos durch die gewählte Bezeichnung
irre geführt und habe das minderwertige Produkt viel zu teuer
bezahlt . Ta Herr Sittig als technischer Berater und Geschäfts¬
führer für die Firma tätig war , so wurde gegen ihn die Anklage
erhoben . Ter Gerichtshof kam z'n einer Verurteilung im Sinne
der Anklage Tie Strafe wurde nur auf 50 Mark Geldstrafe be¬
messen, da der Angeklagte nicht der Haupiträger der Firma ge¬
wesen und auch den geringsten materiellen Worten an dem Be¬
triebe gehabthäbe.

Dann , wie aufwachend strich sie sich mit ihrer Hand über die
Stirne , erhob sich, sich an der Lehne ihres « -tuhles festhaltend,
und ging nach dem Sekretär , dessen Klappe sie öffnete Aus
einem Geheimfache dort nahm sie eine Ebenholzkassette, dre sw
mit nach ihrem Platz nahm und vor sich auf den Nahtisch
stellte, der vor dem Stuhl stand. Sic suchte aus einer Schub¬
lade des Nähtischchens einen kleinen , kunstvoll gearbeiteten
Schlüssel, mit dem sie die Kassette auffchloß . _

Gleich unter dem Deckel, oben auf dem übrigen Inhalt,
lag eine in Seidenpapier gehüllte Photographie , die sie heraus-
näbm von der Umhüllung befreite und , ihre Brille aufsetzend,
länge betrachtete . Das Bild war , trotz seinem Alter , noch sehr
aut erhalten . Es War die Photographie eines Mannes in den
mittleren Jahren , dessen scharfgeprägte Züge unverkemllar den
Seemann verrieten . Das schöne männliche Gesicht, das ihr aus
dem Bilde entgegeilllickte , war das ihres Mannes , Peter van
Dooren der vor langen Jahren fortgegangen und nie imeder-
gckomm'cn war . — Verschollen war er mit seinem Schiff und
seiner Mannschast . Als verschollen war sein Schiff vom Seeamt
erklärt und aus dem Register der eingetragenen Schiffe gestrichen.
Doch sie. seine Gattin , glaubte es nicht, sie traute Peter van Dooren
nicht zu, daß er .so sang- und klanglos draußen verschwinden
tonnte : jedem anderen ja . ihm nicht.

Tic Greisin stellte die Photographie an den Schrein , faltete
ihre Hände über ihre Knie und säst, etwas vornübergebeugt , ge¬
spannt das Bild an . Daun begann sie leise zu sprechen, -als
lonnte der Mann , der ihr wesenlos aus hem Bilde entgegensast,
ftc öerftefjen.

Heute vor sechzig Jahren holtest du mich mit Gewalt
aus dem Elternhause . Peter . Ich Hab' inich gewehrt , aber du
warst stark, und ick mußte es dulden , daß du mich mit Gewalt zu
deinem Weibe machtest . . . Dein unstetes Blut rinnt noch in
den Adern deines Enkelkindes, Peter . Wenn der Sturm draußen
tobt erwacht es in ihr , und es zieht sie mit Gewalt hinaus . . ;
- Jetzt , Peter , bin ich alt und schwach — ich fühle , -daß ich
bald sehr bald dein Haus verlassen muß — den Schlüssel, den
ich deinem Sohn nicht geben konnte noch ivollte, werde ich heute-
deinem Enkelkind geben . . . Wird es ihr Verderben ? Ihr Glück?

g,a ; - Mück von dir , Peter !? Sklavenhändler ! Mörder!
Mädchenräuber ! . . . Und du willst ' .verschollen sein? Du ? Peter
van Dooren ? — Nein, du hast dick vor der Welt und vor mir
unsichtbar gemacht, aber — in meinem Herzen fühle ich, daß du
dich irgendwo versteckt gehalten hast . . . irgendwo in der Welch
die so weit , so weit ist' . . . mit einer andern ."

(Fortsetzung folgt.)
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gur Lebensmittelsrage
Limburger Käse bayrischer Herkunft

«w Kleinhandelspreis für  Limburger Käse Baiirischer Herkumt
. . JifeiitfT Abgabe an den Verbraucher  80 Mg . für  das Pfund
darf ahettteiaen . Geschäfte. die diesen Preis nicht mnchalten . Wird
"f ^ mrarc nicht mehr geliefert werden. Tic Preisprufungssdellc hät ten-
iLm W dieser Preis vielfach überschritten worden ift. Etwaige
^Mberschrcitungen sind der Preisprüfungsstellr anzuzcigm.

Aus aller Welt
Aus Hessen. (Hessischer Bauernverein .) Wir lesen in Nr . 1__ v< - j , -rs' ..c +/>/ *fr »ft tu nfl 11
«.eff. Bauers " : Tie rheinhessischen Vereine tagten sitngst,des /iV " '. 19 ~d^ ' taa . den 12. Dezember , im „Frankfurter Hof " zu Mainz unter

Vorsitze des Herrn Landtagsabg . Uebel . Bon der rerchhatttgen***' * v - £ • cn_kJ « /-»U<**• holti
^esordrmng fanden nur zwei Punkte Erledigung , die aber destoäW|P V ‘ r tf *. /i c “Tsî O— i t3 )rtmttril ttrtItW>T*s:Gebender behandelt wurden. Tie Zentrale des Kommunalver
^!.1u,es für Kartoffelversorgung in der Stadt Mainz hatte schwere
.ln,Griffe gegen verschiedene rheinhessische Lokalbauernvereme »n
ii- r Presse erhoben : wie nicht anders zu erwarten , stellte sich bei
« ^üsuna der Sachlage heraus , daß . gerade das Gegenteil der er-
f :t.Le n Vorwürfe der Fall ist . Gau -Bickecheim beispielsweise , das
o„ch Kartoffeln zurückgehalten haben soll , hat schon im Monat
Oktober 18 Waggon verkauft und auch im Monat November und
Dezember bedeutende Mengen abgesetzt . Aehnlich war es in anderen
Orten : selbst in solchen , die sonst keine Kartoffeln abgeben können,
„iie in Sulzheim , brachte man angesichts der Verhältnisse die
Kartoffeln auf den Markt, selbst auf die Gefahr hin. im Frühjahr
wieder solche kaufen zu müssen. Unsere Vereinsmitglieder betrach¬
teten es überall als Ehrensache, alle verfügbaren Produkte abzu¬
setzen, um der Volksernährung zu dienen. Reckt interessante Fest¬
stellungen wurden bei dieser Konferenz gemacht, die den Beweis
liefern, in welcher Weise in der Jetztzeit der Bauer von manchen
Seiten behandelt wird. Im weiteren Verlauf der Konferenz wurde
noch die Tüngerknappheit besprochen und Mittel und Wege be¬
raten, um auch im Jahr 1916 auf eine gute Ernte rechnen zu
können, denn die Versorgung des Volkes mit Brot, ist beinahe
gleichbedeutend mit dem Kampf an der Front . Tie Versammlung
hot ein Bild lebendigen Schaffens innerhalb unserer Organisation,
wem Präsidenten Uebel wurde von verschiedenen Diskussions¬
rednern der Tank zum Ausdruck gebracht, für die Mühen und
Opfern, die das Präsidium gerade jetzt in der Kriegszeit bringt,
„m dem Kleinbauernstand zu dienen, um ihn über die Schwierig¬
keiten wegzubringen, die im Kriege sich seiner Wirtschaft entgegen
stellen. Mit dem Wunsche„Gott schütze Teutschland" schloß die
Tagung.

Darmstadt,  5 . Jan . Tie öffentlichen Sparkassen Hes¬
sens , 58 an der Zahl , weisen im Kriegsjahr 1915 305 268 828 Mk.
Spargelder auf . Das bedeutet gegen das Vorjahr eine Zunahme
von 12219 719 Mark.

W o r m s , 5. Jan . Tas 900jährige Jubiläum der Einweihung
des Tom es kann i .i diesem Jahre gefeiert werden.

h . Worms,  6 . Jan . In der Montagnacht sind aus dem
hiesigen Kriegsgefangenenlager acht russische Offizierstellvertreter,
Feldwebel und Unertoffiziere entwichen . Sämtliche Leute tragen
russische Uniform , einer von ihnen spricht gebrochen Deutsch.

Kreuznach,  5 . Jan . Tie auf einem etwa 15000 Quadrat¬
meter großen Grundstücke neu erbaute zweite Kinderheil¬
anstalt  wird am 25 . Februar dem Betrieb übergeben werden.
Sie ist mit 240 Betten für Sommer - und Winterbetrieb eingerichtet.

Berlin. (Ter vergessene Hauptgewinn .) Vor mehreren
Wochen fand die Ziehung der Lehrerheim -Geldlotterie statt . Der
Ziehungstag verging und das Große Los im Betrage von 75 000
Mark wurde gezogen . Tie Ziehungsliste erschien , aber wer nicht
erschien , das war der glückliche Gewinner des Loses . Tag um Tag,
Woche um Woche ging dahin : selbst die Anzeigen in den Zeitungen,
die den Gewinner suchten , waren erfolglos . Schon glaubte man,
daß der Besitzer der schönen Summe weitab draußen im Schützen¬
graben läge oder vielleicht schon in Feindesland in kühler Erde
ruhe . Da erschien vor einigen Tagen ein Mann in der Haupt¬
kollekte — der glückliche Besitzer des Loses . Er hatte das Los
lange vor der Ziehung gekauft und es völlig vergessen , bis er durch,
einen Zufall wieder an seinen Schatz erinnert wurde.

Posen,  5 . Jan . Bei einem Besuch mehrerer Gutsnachbarn
auf dem Gute Lutvborze führten fünf maskierte Banditen einen
Ueberfall aus . Ter Rittergutsbesitzer Johann Karpinski wurde
durch einen Schuß getötet . Tie Räuber erbeuteten 5000 Mark und
flüchteten.

Pilsen. (Das „Pilsener " wird rar .) Tas Pilsener bürger¬
liche Brauhaus teilt mit , daß es sich wegen Mangels an Brau¬
rohstoffen gezwungen sieht , seine Produktion von Beginn dieses
Jahres an auf 40 Prozent des seitherigen Umsanges einzuschränken.

Rom,  5 . Jan . Gestern versuchte ein siebenundzwanzig-
jähriger Bersagliere sich durch einen Revolverschuß bei dem Grab¬
monument des Papstes Klemens XIII . in der Peterskirche zu töten.

' Schwer verwundet wurde er zum nahegelegenen Heiliggeistspital
. überführt . Ter Petersdom wurde sofort geschlossen und wird neu

konsekriert.

zahlreichen Leute , meist Frauen , freudestrahlenden Gesichts durch I
die Straßen laufen zu sehen , alle mit ihrem Paket rn der |
einen und dem Husen in der anderen Hand . Alles dankte herzlich
der gütigen Spenderin , die die herzlichsten Glückwünsche der Armen
auf dem Wege zum Altar begleiten . 1 1

g. Königstein,  5 . Jan . Iw verflossenen Lahre wurden bn
dem hiesigen Standesamt folgende Einträge erwnkt : 23 Gebürte ^ .
10 Eheschließungen(davon 5 Kriegstrauungen), 66 Sterbesalle, ber einer
Einwohnerzahl von 2854 . Vor hundert Jahren , 1815. kamen hl« , der
einer Einwohnerzahl von 780 . 48 Geburten , 7 Eheichüeßungen und
19 Sterbefälle vor. — Ueber die hohe Geburtszahl vor hundert<̂ahren
sei bemerkt, daß es sich hier bestätigt , daß meistens auf große Sterb¬
lichkeit hohe Geburtsziffern folgen. Denn hier kamen 1814 . 99 Sterbe-
sälle vor , denen im folgenden Jahre 48 Geburten gegenuberswnden.
Dieses bestätigt sich auch in Cronberg und Oberursel : in Cronberg starben
1814: 86 und geboren wurden 1815: 58: in Obernrsel starben 1814.
97, geboren wurden 1815: 95.

Diez,  6 . Jan . Eine hochherzige Stiftung hat die Familie
28. Fuchs der Stadt gemacht . Sie überwies 6000 Mark , dle zur
Hälfte dem Krankenhaus und dem Armenfonds zufallen .̂

Limburg.  6 . Jan . Ter Viehmarkt , der auf den 11. Januar
festgesetzt war , muß wegen Ausbruch , der Maul - und Klauen¬
seuche ausfallen.

Oranienstein,  6 . Jan . Herr Stabsarzt d . R . To . Klein,
Anstaltsarzt des Kadettenhauses Oranienstein , ist im Marien-
Hospital zu Cöln gestorben.

Aus Nassau.  Tie Entwicklung des Raifseisenverbandejs,
hat trotz des Krieges erfreuliche Fortschritte gemacht . Tem Ver¬
bände traten im Jahre 1915 neu bei 35 Spar - und ^.arlehns-
kassen-Bereine und 13 An - und Verkaussgenosscnschasien . Eme
Genossenschaft schied aus , eine zweite wurde ausgeichlossen . Am
1. Januar 1916 bestand der Verband aus 271 Genossenschaften
in allen Gebieten Nassaus.

Klagen der Hotelbesitzer
In den Fachzeitschriften des Hotel- und Gastwirtsgewerbes wird

schon seit langem lebhaft über die ungünstige Geschäftsgeitalrung wahrend
des Krieges geklagt. Jetzt hat sich der „Jiiternatlonale S °telbesitzev-
verejn " an den Reichskanzler um Milderung der Hwelnöte gewendet.
Er schildert in der Eingabe die Ursachen und Wirkungen des Gejchättsruck-
gangeS, den Druck der Preissteigerungen aut die Erträgnisse und iveist
darauf hi>i, daß die Holelbgsitzer in vielen Fällen die VYpothevenzrnien
nicht anfbringen können. (Der „Verein Wiesbadener  Hotelbchrtzer

Aus Wiesbaden
Die Brise der „Britanma"

heißt unser neuer Roman , ein Abenteurer - und Seeroman von ganz
gewaltiger Darstellnngskraft.

Zur Kartoffelversorguug
Wir machen aus die Bekanntmachung bezüglich der Kartoffel- ,

irersorgung, in der vorliegenden Nr . aufmerksam und weisen daraus hm,
daß die Stadtverwaltung Bestellungen zum Eindeckcn von Kartoffeln für
die Winterszeit , nur . noch bis zum 20. Januar entgegennimmt , da
sie von dieser Zeit an über den verbleibenden Rest anderweitig ver¬
fügen wird . Weitere Bestellungen wird die Stadt erst nach der Frost-
Periode , also im März , entgegennehmen können.

Einhaltung der fleischlosen Tage in den Haushaltungen
Bei der vor einiger Zeit erfolgten obrigkeitlichen Fest¬

legung zweier fleischloser Wochentage für Gastwirtschaften usw.
ist gleichzeitiq an alle privaten Haushaltungen die Aufforderung
ergangen , sich gleichfalls sreiwillig zur Einhaltung der beiden
fleischlosen Tage in der Woche zu entschließen . Leider hat fest--
gestellt werden rnüssen , daß diese Aufforderung noch nicht überall
die nötige Beachtung findet . Selbst in den Kreisen der Be¬
völkerung , bei denen ein starkes Pflichtgefühl mit Recht voraus¬
gesetzt werden darf , werden die beiden fleisch- und fettlosen
Tage noch nicht immer eingehalten . Es liegt deshalb ernste
Veranlassung vor , der gesamten Bevölkerung gegenüber noch¬
mals daraus hinzuweifen , daß es' als ihre Ehrenpflicht bezeichnet
werden muß , die fleisch- und fettlosen Tage zur Schonung unseres
Viehbestandes und zur Streckung unserer Fettvorräte auch in
den privaten Haushaltungen peinlichst zu behalten.

Vorsicht in den Fabriken gegen Unbefugte
In Jndustttebettieben ist neuerdings die Wahrnehmung gemacht

worden, daß sich Personen unbefngterweise als Beauftragte von Kriegs-
gescllschaftcn ansgeben oder unter anderem Vorwände einführen und
Einsicht in den Betrieb von Fabriken und in die vorhandenen Läger zu
nehmen versuchten. Um Ungehörigkeiten zu vermeiden, und jedem Un¬
befugten den Eintritt in die Fabttkräume zu verwehren, siegt es im
eigensten Interesse der Bettiebsinhaber , Beauftragten nur auf Grund
ausreichender Ausweise oder sonstiger die Zuverlässigkeit der Personen
gewährleistender Feststellungen Zutritt zu gewähren. Auch in solchen
Fällen , in denen Personen zur späteren Anknüpfung geschäftlicher Be¬
ziehungen Einblick in die Betttebe wünschen, wird bis auf weiteres
die größte Vorsicht geboten sein.

Aus der Provinz
Biebrich,  6 . Jan . Einem hiesigen Kaninchenzüchter wurden

10 seiner wettvollsten Hasen gestohlen.
Geisenheim,  6 . Jan . Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum beging

m diesen Tagen der Fuhrmann Karl ointott bei der Sektfirma
Gebrüder Hoehl hyhier.

Bom Rhein,  6 . Jan . Ter Fremdenverkehr  am Rhein
während des Kriegsjahres 1915 .erhält eine interessante Be¬
leuchtung durch den soeben veröffentlichten Bericht der Stadt
Bingen . Während im Jahre 1914 noch- 40 000 Personen als durch¬
reisend in der Stadt polizeilich gemeldet wurden , sank die Fremden¬
ziffer im letzten Jahre aus rund 10 000 Personen herab . Dieser
starke Rückgang hat indes keineswegs befremdet , denn abgesehen
davon , daß der Verkehr der Ausländer fast ganz eingestellt war,
inußte man auch bei dem reichsdeutschen Fremdenverkehr infolge
der enormen Kriegsbeorberungen mit einer riesigen Abnahme deS
Verkehrs überhaupt von vornherein rechnen.

Vom Rhein,  6 . Jan . Sein goldenes Dienstjubiläum bei der
Köln-Düsseldorfer Rhcindampfschiffahrtsgesellschaft feierte dieser Tage Da-
niel S t a v v zu Düsseldorf, bekannt als Kapitän des Danipfcrs „Kaiserin
Auguste Viktoria " .

Nastätten,  6 . Jan . Wie der „Rh . und L.-Anz ." mitteilt,
wurden in den letzten Tagen einige Mühlen im Mühlbachtal poli¬
zeilich geschlossen , wegen Ueberschreitung des Mahlverbots . Auch/
die Bogelermühle und zwei bei Reichenberg wurden desselben De-
liftes wegen geschlossen . Ein Müller in Miehlen wurde zu 300 Mk.
Geldstrafe verurteilt.

Sindlingen,  5 . Jan . Seit dem Jahre 1906 ist der Land¬
wirt Ludwig Mehring dahier Hausbesitzer . Wegen Stratzenbeitrggs-
kosten besteht gegen ihn seit dem Jahre 1909 eine Forderung
von 74 Mark . Er weigert sich den Betrag zu zahlen , da dre
Kosten von seinem Vorgänger , dem früheren Hausbesitzer , hatten
bezahlt werden müssen , doch- habe die Gemeinde Sindlingen diese
dort nicht angefordert , offenbar weil sie wußte , daü dort nichts
zu holen sei. Der Bezirksausschuß  zu Wiesbaden vertagte
die Sache abermals , um zu prüfen , was seitens der Gemeinde ge¬
schehen war . um von dem Vorgänger den Betrag zu erhalten.

Schwanheim,  5 . Jan . Dem H. Kreisbl . schreibt man:
Eine große Freude wurde heute dem minderbemittelten Teile
ilnserer Einwohnerschaft bereitet . Fräulein v. Weinberg , die am
kommenden Samstag in den Stand der Elie tritt , verteilte in
Gemeinschaft mit ihrem BrÄutigam im Äasthof „ Zum Nas,auer
Hof" an 100 Familien je ein umfangreiches WeihnachtsPaket
und einen feisten Feldhasen,  welch - letztere in der hiesigen Ge¬
markung erlegt waren . Es war ein ganz eigenartiges Bild , dre

Der Nenjahrsgruß an die deutsche Tnruerschaft
den erstmalig der Nachfolger des Turnvaters Goetz, Dr . Toeplitz
in Breslau verfaßt hat , gedenkt zunächst des schweren Verlustes , beu
die Deutsche Tnruerschaft durch den Tod Dr . Goetz getroffen. Mit
Stolz werden dann die Leistungen der Turner im Felde hervorgehoben,
die überall uneingeschränktes Lob, allseitige Anerkennung gesundeii haben,
Mit Dankbarkeit wird der vielen gedicht, die ihr Leben dem geliebten
Vaterlande zuin Opfer gebracht haben oder die siech und verwundet aus
dem Felde heimgekehrt sind. Zum Schluß lenkt sich der Blick auf die
Zukunft der Deutsckzen Turnerschaft . Hat sie auch den großen Schmerz
gehabt , ihren ersten Führer , ihren Goetz, zu verlieren , gerade was er
an ihr durch ein langes Leben getan hat , gibt ihr ein Anrecht aus emv
schöne, aur eine glänzende Ẑukunft. Eine Bedingung aber muß dabei
erfüllt werden : Alle , die zum Banner der Deutschen Tnrnerschaft stehen,
müssen sich bemühen, dem Vater Goetz nachzueifern in Fleiß , Ausdauer,
Tatkraft und Treue ! Nicht genug sind die neuen Gebiete, auf denen
sich das Streben in Zukunft zu betätigen hat . Es sei nur erinnert
an die militärische Vorbereitung der Jugend , an die Verhandlungen
mit den anderen Verbänden , die gleich den Tsirnern die Leibesübungen
pflegen, an die Fortbildung des Jugend - und Frauenturnens , an die
Pflege des Gewehrfechtens, vor allem aber an die Zurückführung ge¬
ordneter Verhältnisse in den Turnvereinen nach dem Friedensschlüsse.
Diese letzte Ausgabe wird freilich eine Riesenarbeit sein ! Aber mit Mut
und Entschlossenheit wird auch diese Schwierigkeit überwunden werden.

hat in seinem Jahresbericht dre M e h r ausgaben für dre Hotelkuche rw
folge der Lebensmittelteuerung auf durchschurttsich 33Vs Prozent berechnet^
Andererseits hat der Reiseverkehr stark nachgelassen, ^ o erner Rerha
von großstädtischm Hotels , bei denen eine Umfrage veranswütet nmrde,
ist die Zimmcreinnahme in der Zeit vom 1. August 1914 !te»( 1. | tpru
1915 Hinter der der gleichen Zeit der Vonahre um durchschnittsich 4̂8M>
Prozent zurückgeblieben. Unter diesen simftandm ^ bet: .^ nter*
nationale Holelbesitzerverein" eine staatlrche  Kredrthilse fürvchw-
derlich. Sie soll nach dem Beispiele der österrerchttchm Hotewechrlss
organisiert werden . Auch werden Erleichterungen bei der Erledrgung
der Hypothekenverpfiichtungeu verlangt , die sich ermgermaßen mit den
von deir .Hausbesitzervereinigungen vorgeschlagenen decken.
wird ein Erlaß der kommunalen Gewerbesteuer  gefordert . -
So sehr man die Not der Hotelbesitzer bedauern wrrd, so rst «s doch sragsich.
ob i’id'r eine solche Hilfsaktion für einen ernzelnen Beruf durchfuhren
läftt , ohne baß aitbere, ebenfalls unter den Krieg Kernslui sen lewende
Beruft , Mit ähnlichen Forderungen an die Rerchsregrerung heran --
treten ^

Rückgang der Konkurse im Kriegsjahr
IM Jahre 1915 ist die Zahl der Konkurse, wie aus einer |3ttfamrner>

stcllung der Finanzzeitschnft „Die Bank" hervorgeht, von 7738 rm.
Vorrahrc ans 4580 zurückgegangen, Ber dreser Besserung der Konkurs-
statistik darf nicht «uf^ r acht gelassen werden, daß trt vner nicht unbe¬
trächtlichen Zahl von Fällen der Konkurs durch dre GeschüftsauffM
ersetzt worden ist.

Arbeitsamt
Ber der Vermittlungsstelle standen im Monat Dezemb« in der

Abteilung für Frauen 469 Arbeitsgesuche 42 Angeboten von Stellen
gegenüber , von denen 317 besetzt wurdm Für dre g« nernnützrge Be-
rriebswerkstätre für Heeressieserungen meldtten sich 85 neue Ar1«rr-
suchende; 48 konnten im Lauft des Monats eingestellt .Weeden. Ter
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe waren 451 Arbertsgchuche, darunter
149 von weiblichen, ausgegangen , denen 446 offene stellen , darunter
128 für iveibliche, gegenüberstanden: von denselben wurd« r 409 , dar - ,
unter 122 durch weibliche, besetzt. In der Abteilung für Männer
lagen 286 Arbeitsgesuche vor, 557 Stellen waren gemeldet und ,>19,
wurden besetzt. Ter Rest der offenen Stelsin wurde durch ZulmrsuM
von Kriegsgesaugeuen erledigt . Bei der Fachabterlung für das - Maler - ,
Lackierer- und Weißbindcrgewerbe gingen fünf ^ bertsgesücheem.
Ssillen wurden vier gemeldet und vrer wurden besetzt. Ber dem (Melles
Nachweis für kaufmännische Angestellte meldeten sich 38 männliche pnd
28 weibliche Stellensuchende : offene Stellen wurden 3 ^ sir männ¬
liches und 35 für weibliches Personal gemelkt . Be,etzt wurden 27 durch
männliche lund 29 durch wttbliche slellenfuchende. Ber der Vermitt¬
lungsstelle für Kriegsbeschädigte meldeten sich rm - ause des Monats
49 Kriegsbeschädigte, 20 offene Stellen wurden gemeldet und 2o wur¬
den besetzt. Insgesamt waren im Monat Dezember 1661 (rm Vorfahre
1735 ) Arbeitsgesuche und 1575 (1469) Angebote an^ meldet : besetzt
wurden 1378 (1274 ) Stellen . In der Schreibstube für Stellenlose
der schreibgewandren Berufe wurden 34 Aufträge erledigt und acht Ltelsin-
lose wurden durchschnittlich beschäftigt.

Kitiegsschmätzer
Der Kellner Mbert Hüttenrauch von Wiesbaden war rm vorigen

Monat eines Abends aushilfsweise in einer hrefrgen WrrtsMt bttckwf-
tigt . Die Gäste unterhielten sich über den Krreg. Da Mischte sich der
Kellner in ihr Gespräch, erzählte, daß er selbst Mit daher gewesen fer,
daß er die Zustände aus eigener Anschauung kenne und tischte dann
derr Anwesenden allerlei Schauermären auf, von denen er ,pater selbst
zngeben mußte , daß sie jedes tatsächlichen Untergrundes erntanffeltat.
Ein Gast erklärte ihm. daß er Gelegenheit haben werde, vor Glicht
den Wahrhettsbetveis anzutretcn , und zeigte ahn an . Bald nacĥ r wurde
<0. iin Unteruchurrgshaft sgenommen. Das Schäsftngencht ichrckte
auf sechs Monate  ins Gefängnis.

Ein neuer Lehrgang
nach dem Shstenr Stolze -Schrey begmnt (siehe Amz.), in .der ^Steno-
graphieschule (Gewerbeschulgebäude), Wellrrtzstraße 18, .am ?^ Januar,
abends 8 Uhr . Schul pflichttge Kinder, deren Barer rm stehen,
und Verwundete werden auf Antrag rmentgelttrch . unterrrchttt . Terl
nehmerkatten sind zu haben ber ckem Setter ber S chusi  Lehrer H. Pstnl<
Philippsbergsttaße 25, sowie zu Beginn des Unterrichts.

Polizeibericht
Bei der Polizei sind zwei Fahrräder , Marke Torpedo und Adler,

als „ gefunden" gemeldet.

Aus dem Dereinsleben
, e ihn acht s feie  r . Auf vielfache Anregung sich der
, Kaufmännische Verein" nun doch entschlossen, auch ttt btcjem

Srrinc SSet zu veranstalten. Sie findet am Sonntag
9 "tan abends 8 Uhr, im Späte des Kathol. Lesevererns statt , rmd
ma ? in FE eines wüchigm , kttegsgemäßen Famflrenabends . Ern
überaus ansprechendes Programm rst zusammcrwestellt. ^
«5b in vier rn sich abgeschlosseire Hauptterle. Eine aus Musikstück und
Prolog bestehende Eröffnung leitet zur Chttstbaumserer ern, der sich
die Gesangsvorträge von Frl . Paula Wert schlichen : dara «i fow als
weiterer Teil , die . Darbietung VE D̂eNamatrone^ nd Musikstücken.
während im Schlußteil ein Theaterstück über die Bretter geht, in dem
SÄm 4Ä. » « ••**  SSESK5JX“
Mitspielenden sind. Der Einttitt i< frei . Gäste sind Willkommens
Es empfiehlt sich ein pünktsickfes Erscheinen.

* Kathol Männerverein.  Wir teilen allen Mitgliedern
der Gesakgsabteilung mit . daß LL
sang^proben ' abgehatten werden. Sie beginnen Samstag , 8 . Januar,

sämmilung" im GesellenhauS) Man " ' beachte die Anzeige mit Tagess

abenos 8 .30 Uhr. Wir bitten alle recht > m»lich, sich ^ ch,^ chtteittg
einlckinden - AM nächst Sonntag . 9. Januar , .ist Generalver-

£ >% % % *. Htmm,  10 . 3.16 Ufe : Steita»
Irotg in der Bonifattuskirche ; darauf Arbeitsstunde.

Keine patriotischen Ansschmückungen für Auslandspost
Tie Abteilung VII des Kreiskomitees vom Roten Kreuz teilt
- - Laut einer Verfügung des französischen Kriegs-uns das folgende Mit : ^ —. ,— — - ...— - ...

Ministeriums ist es verboten, den Gefangenen Karten , Briese, Patct-
sendungen usw., mit irgend welchen NationalitätAabzeichen deutscher Bun¬
desstaaten , wte Streifen in den Landessarben , Wappen , Mldnissen deut¬
scher Fürsten und Heeresführer usw. zu schicken. Derartig ausgestattete
Sendungen werden den Gefangenen nicht ausgeliefert , sondern ohne
weitttes beschlagnahmt. Es ist den Angehörigen vvn Gefangenen in
ihrem eigenen Jntttesse daher dringend zu empfehlen, nur stteng neutral
aufaemachte Sendungen zu schicken. Besonders die Originalverpackung
von Zigaretten und Zigarren zeigt häufig derartige von Frankreich
nickt zugelassene patriotische Ausschmückungen, indem z. B. die Blcch-
und Pappkartons in .Nationalfarben gefärbt sind, eingedruckte Wappen
usw. tragen.

KURSBERICHT
mitceteilt von

Getitüöer Krler.BiuiH-GescMlI.Wt«mmea. RitMaBt 95
—K .ursc  vom
New Yorker Börse i 4. !tn. 15. j »n. [New5 rorkerBörs e j 4.^ 5| 6°r«n

F.llenbnhn -Aktien:

Freiwillige Sauitätskolonne Wiesbaden
Am 26 . Dezember fand die Weihnachtsbeschenmg für die Kinder

der Mitglieder der Freiw . Sauitätskolonne statt . Der Vorsitzende Herr
Oberbürgermeister a . D . Dr . v. Jbell ttösinete die von Ehrengästen
und zahlreichen Mitgliedern besuchte Feier durch erne Begrüßungsrede,
woran sich die durch Frau Hauptmann Böning vorbereitete Bescherung
der anwesenden 220 Kinder anschloß. - Bei dieser Gelegenheit fct ein
kurzer Ueberblick über die Tätigkeit der Freiw . Sauitätskolonne seit
Krieqsbeginn bis 31 . Dezember 1915 gegeben: Ta die Mitgliederzahl
n , Beginn des Krieges infolge der Mnberufungen zum Hettcsdienst
auf die Hälfte gesunken war , wurden in Imeyreven .Kursen weitere
460 Mann ansgebildet , wovon .jedoch, wieder die größte Zahl zuM
Militär eingezogen wurde . Für den Etappendienst wurden 189 Mann
und 17 Sanitätshundcführer mit Hunden gestellt. Bis Ende 1915 wur¬
den insgesamt 17 298 Mrwstndete und Kranke vom Bahnhof nach
den Lazaretten befördert ; außerdem 3002 Nmttansporte zwischen den
einzetnen Lazaretten und zu Röntgeiruntersuchungen ausgeführt und 219
Transporte nach auswärts bewerkstelligt. Ferner wurden am Bahn-
lwj zwischen den einzelnen Zügen 24 094 Mann umtransportiert und
in der Uebernachtunasstelle am Bahnhof 6597 Mann ausgenommen. -
Außerdem wurden 1937 Verbände erneuert und angelegt . An Auszeich¬
nungen wurden , soweit bekannt, verliehen : 3 Eiserne Kreuze, 1 Hessi¬
sche TapferkeitSmedaille , 22 Rote- Kreuz-Medailren sowie 4 Verdien,t-
Medaillen . Ferner tthielten zwei Mitglieder für fünizelm,ährige vor¬
wurfsfreie Dienstzeit Ehrenurkmrden. - Aus freiwilligen 'Beiträgen öort
Mitgliedern wurden am 2. Januar ein silberner Stisttmgsnagel und 60
eiserne Nägel in den eisernen Siegftted eingeschlagen.

Atch.Top.SantaF6c.
Baltimore& Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &OXc.
Chic.Mi lw.St.Paule.
Denrer & Rio Gr. c-
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Eric Ist pref.
Illinois Central c. .
Louis villeNashville
Missouri Kansas c.
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117 .-

60 >/s
Ul'/,
*3V«.

448 . —
53. —

143 .—
173.—
66' t.
86V,

117V,

107.- .
87 */,
86 '/.
65*/,
93.—
71»/.
89.—
931/

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstr.95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reichsbank-Giro-Konto
^n * und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch .
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
■anzersehrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kaase stets vor «;
rÄt>g. — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Csuponsbogen-Besorgung — Vorschüsse«
• « f Wertpapiere . —An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowir

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und finnländischen Coupons.



Seite 4 Rheinische Volkszcitung Nr . L Freitag . ^. Januar 19 i«

KriOtsZUz-es Katholischen Franenbnn-es
Werl -inf . Sl Jan . Es war ein guter Gedanke, daß der Ka¬

tholische Frauenbund für seine Kriegstagung den Reichstag wählte.
Dort , wo die Männer , die Abgeordneten der verschiedensten Welt¬
anschauungen und politischen Richtungen in diesem Kriege ein¬
mütig zusmnmenstanden , um dem Reiche Schutz und Wehr «zu
geben, dort sollten jetzt die Frauen nicht fehlen, die im .Witwen¬
schleier oder mit dem gebrochenen Herzen dur jungen Braut
oder mit dem trauernden Leid der Mutter mitgetragen haben an
den Leiden und Opfern des Krieges . Die heutige Eröffnungs¬
sitzung kann auch würdig den herrlichen Kriegstagungen des
Reichstages selber zur Seite treten . Die Kaiserin selber war durch
die Kronprinzessin  vertreten. Der Reichskanzler, das Reichs¬
amt des Innern und preußische Ministerien hatten einen oder
mehrere Vertreter entsandt . Me Königin von Bayern schickte
den bayerischen Gesandten , Grafen v. Lerchen selb,  als den
Ueberbringer ihrer Grüße und Wünsche. Die Kirche war durch den
Fürstbischof Dr . Bertram  pon Bresüiu und den fürstbischöflichen
Delegaten Prälat Kleinei dam  vertreten . Kardinal v. Hart¬
mann von Cöln hatte eigens den Pfarrer Wellenberg zum Dol¬
metscher seiner Gefühle für diese Tagung gemacht. Der Präsident
des Reichstages , Exzellenz Dr . Kaempf,  Mehrere Abgeordnete,
darunter der Abgeordnete Erzberger  und der Abgeordnete
Giesberts,  die Oberhäupter der Städte Berlin und Neukölln
Maren zu der Eröffnungssitzung gekommen.

Frau Bachem - Sieger (Köln ) führte den Vorsitz, nach!-
dem die Erste Vorsitzende des> Bundes , Fräulein Dransfeld,
um 11.30 Uhr die Versammlung eröffnet hatte . Ein vom Fürst¬
bischof Dr . Bertram zelebriertes feierliches Hochamt in der Hed¬
wigskirche hatte mit dem Aufblick zu Gott die Tagung am heutiges
Vormittag eingeleitet . Ten Mittelpunkt der freudigsten Gefühle
und der Dankbarkeit bildete in der heutigen Tagung .die Anwesen¬
heit der Frau Kronprinzessin,  die sckwn beim Erscheinet
im Saale alle Herzen warm für sich entflammen ließ, Tie Frau
Kronprinzessin hatte zunächst nur für kurze Zeit ihren 'Besuch an¬
gesagt , aber als sie das Programm gelesen und als Fräulein!
Dransfeld ihre groß angelegte Rede über „Die Frau als Mit-
gestalterin am neuen Deutschland"  begonnen , da er¬
wachte von Minute zu Minute stärker wachsend sichtlich das In¬
teresse der Frau Kronprinzessin an der Tagung . Man sah, wie sie
mit förmlicher Spannung den Ausführungen von Frl . Dransfeld
folgte , wie sie sich! Mühe gab. kein Wort und keinen Gedankech
aus der Rede zu verlieren . Zum Schluß der einstiindigen Rede
spendete die Kronprinzessin der Rednerin immer wieder Zeichen
des Beifalls und der Freude über die aus ihren Worten ihr zn-
geströmten Eindrücke. Mit lebhaftem Tanke und wirklicher herzlich
gefühlter Freude sprach die Kronprinzessin der Rednerin wieder¬
holt ihre Anerkennung und die Erwartung aus , daß doch die
ganze Rede wörtlich veröffentlicht werden möchte. Alles , was die
Rednerin gesprochen habe, müsse man noch einmal nachprüfen
und durchstudieren , so großartig seien die Gedanken und Emp¬
findungen der Rede gewesen. Tie Hofdame der "Kronprinzessin,
Gräfin Brockdorff,  hatte während der ganzen Rede sich häufig
Aufzeichnungen gemacht and namentlich bei den Worten über die
Wirkungen des Christentums und der Religion für die Frauenwelt
ünd das Frauenleben der Rednerin augenfällige Zustimmung ge¬
geben.

Unter den Begrüßungsansprachen weckten das meiste Inte¬
resse die Worte des Fü rstbischoss von Breslau  der zum
erstenmal in dieser Oeffentlichkeit in Berlin das Wort ergriff
unv ein Zusammengehen des Frauenbundes in der Jugendpflege
auch mit denen empfahl , die nicht katholisch sind/aber für die
Jugend arberteu . Es war erfreulich , daß unter den im Saale
vertretenen Organisationen auch das .Zentralkomitee des! Roten
Kreuzes , der Vaterländische Frauenverein , der Bund deutscher
Frauenvereine , und der Evangelische Frauenbund vertreten waren
mit dem, wie Fräulein Dransfeld versicheret, den Katholischen
Frauenbund gerade besonders warme Sympathie und viele gleiche
Ziele verbinden . Mit viel Freude , aber auch mit einem gewissen
Gefühl der Traurigkeit wurden die Grüße vom Zweigverein
Lüderitzbucht entgegengenommen und erwidert , dessen Mitglieder
als Gefangene im Zivilgefangenenlager und jetzt als Besiegte
alle Leiden und Schmerzen des Krieges durchgekostet haben Das

Telegramm an den Papst ' lautete : „Seiner Heiligkeit Papst
Benedikt XV. Rom. Die sechste Generalversammlung des Kathol
Frauenbundes , welche in der Reichshauptstadt unter Anwesen¬
heit Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der Frau Kron¬
prinzessin des Deutschen Reiches tagt , naht sich Eurer Heilig¬
keit Mit dem ehrfurchtvollsten Gelöbnis treuer Unterwürfigkeit
und mit der Bitte , der Heilige Vater Wolle die Verhandlungen
und Beschlüsse dieser Versammlung, , welche sich auf katholischem
Boden die Hebung des Frauengeschlechtes in allen die Gegen¬
wart bewegenden Fragen zum Wohle unserer heiligen Kirche und
des Vaterlandes zur Aufgabe stellt , mit Seinem Apostolischen
Segen erfreuen und stärken. -Zugleich bitten die versammelten
katholischen deutschen Frauen , Eure Heiligkeit wolle den Ausdruck
kindlicher Liebe und unerschütterlicher Treue , welchen sie zu
Füßen des Statthalter Christi niederlegen , 'hUldvollst entgegen,
nehmen . Eure Heiligkeit gehorsam ste un d ergebenste Töchter"

Amtliche Wafserstands-Nachrichten

Theater . Kunst. Wissenschaft
Verein der Künstler und Kunstfreunde

® bch sies Konzert.  Immer wieder gelingt es der sachver-
jH5 Vorstandes, Künstlern und Kunstfreunden Neues,

S™ 3n ™i ,<mtC§ S!U bwten erstklassige Künstlerattrakttonen vvr-
f ^ Kammersänger Friedrich Brodersen

£en  glücklichen Baritonisten, die aus keinerlei
mwL fugend  zu Machen brauchen, die aus dem Vollen

« »er tragenden nach Umfang und Tonvolumm
CfLxÄLI? Unit sie mit vollendeter Kunst beherrscht; der Jn-
halt und , Stimmung der Lieder mit festem Verstand und warmem'

Es tft alles stark und alles wirksam, wie es Brodersen
A-bt' das Empfmdsame und das Lerdenschaftliche, seien es Brahms-,

Ä sf ^ rttwefien °5** «ine Elias -Arie. Ein wundervolles
Prano ist besonders hervorzuheben. Und der Cellist Professor Paul
Grummer  aus Wien rst ein Meister seines seelenvollen JUstrumentes
schlackenlos, dm Technik, ausgezeichnet die männliche Kraft der Bogen-
suhrung, dre Energie des Rhythmus, die Größe des Stilgefühls. Es
Nt, erstaunlich, wie m seinem Spiel sich Krgst und Milde einen und

Wucht des Ausdrucks in keineni Augenblick die höchste Schön-
bet <abeI bcr  Auffassung mufeer acht gelassen wird.

Man Hort nicht nur zu, man erlebt mit ihm die Musik, die er smlacht
Ein würdiger Kollege der Casals, Klengel, Brückner, ein Cellist der
viele anfwiegt, und in , der, A-dur-Sonate von BeethMen, !n eimr

m Zungen Virtuosenstülckchen Triumphe feiern
PElcksL ." « - «d ? '« „ Sm«

Gottesdienst -Ordnung
r . Sonntag nach Erscheinung des Herrn. — 9. Januar 1916.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

Hl. Messen: 6, 7 Uhr; hl. Messe mit Predigt (hl. Kommunion der
U^ : Kindergottesöienst (Amt) 9 Uhr;

6o* amt mttPrÄcgt 10 Uhr; Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. - Nachm.
2.15 Uhr: Christenlehre mit Andacht; abends 6 Uhr: Kriegsandacht.
imS  An den Wcchentagm sind die hl Messen uni 6.30, 7.15, 7.40
und 9̂ 30 Uhr; 7.40 Uhr srnd Schulmiessen.
and acht ^nŝag' Donnerstag und Samstag, abends6.16 Uhr, ist Kriegs-

Rhein
Waldshut.
m. . .
Maxau . ,
Mannheim.
Worms . .

Lltainz . .
Bingen. .
Caub . .

b.Ja/. 6.3 n.
Main

Würzburz .

5.Jan.

• • — — Lohr . —
1.86 — Aschaffcnburg. . . . —

• • 4.83 — Groß-Steinhüm. —
• . — — Offenbach . —

— Kosthcim . .—
, . 2.70 — Neckar
. . 3.90 — Wimpfen . . . . —-

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Freitag , den 7. Januar ISIS

7. Vorstellung. 23. Vorstellung Abonnement B.
Kinder der Erde

Schauspiel in 3 Akten und einem Zwischenspiel von Thaddöui Rittner
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Die Mutter . . . ftrl . Eichkttheim

LS !'"-«.«»-A «L
«L 1 Isväss
Der Onkel . . . Herr Schwab
Base Veronika . . Fr . Doppelbauer

Der Pfarrer . . . Herr Ehren«
Der lahme Nachbar Herr Andriano
Viktoria,s.Psseg eiocht. Fr . Gebühr
Der Verwalter . . Hnr Rehkopf
Ein Arbeiter . . . Herr Sch nee weil
Eine Dame . . . Fr . Beyrhamm«
Ein kleiner Junge . Heinrich Kipp

Spielt auf einem GutShofc im Hochgebirge, das Zwischenspiel auf einem Flu»
Platz in der Nähr einer Großstad'.

Spielleitung: Herr Regisseur Legal.
Nach dem zweiten Akte tritt eine längere Pause ein.

Anfang 7  Uhr . - Ende nach 9 .30 Uhr.

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Freitag , den 7. Januar 1816.

Kleine Preise ! Kieme Preise!
Volks - Vorstellung.

Fuhrmann Henfchel
Schauspiel in 5 Akten von Gerhard Hanptmann,

Spiellkitung : Feodor Brühl.
Aufang 8 Uhr. — Ende nach 10 . 30 Uhr.

Kurhaus zu Wiesvaoeu.

^ ^ ^ k.Ib ^ ^ h ei t^ Svnntagmorgen von 6 Uhr an, Sams-tagnachm. 4 7 und nach 8 Uhr; an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmerund Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Marktberichte
Fruchtmarkt zu Wiesbaden  vom 6. Januar . Preise für

50 Kilogrcnnm. Heu, höchster Preis 7.80 Mk., niedrigster Preis 7.50 Mk.,
Durchschnittspreis7.65 NN. Angefahren waren zwei Wagen mit Heu.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am' 3. Januar : Pfründner Kaspar Blümchen, 84I

Am 4. Januar : Kaufmann Gustav Wienert, 68 I . Zimmermann
Matthäus Kaiser, 78 I . Schneider Reinhard Zahn, 78 I . Lina
Bock, 22 I . Kaufmann Jakob Weingarten, 47 I . Cäcilie Käser,
geb. Döppes, 34 I . ' '

Freitag, 7. Januar , abeicds7.30 Uhr, int großen Saale : Siebente
Zyklus-Konzert. (Leitung: Herr Karl Schuricht, Städtischer Musik
dircktor; Solistin : Frau Theresa Carrenno (Klavier); .Orchester: Br»
stärktes Städtisches Kurorchester.) Vortragsfolgc: 1. W. A. Mozart:!
Ouvertüre zu „Me Zcmberfläte" ; 2:  L . v. Beethoven: Konzert in Es-dur
für Klavier und Orchester, op. 73, I. Mlegro, II. Adagio un poco mvsso,
III . Rondo (Allegro); 3. R. Strauß : Eine Mpensinsonie, für groß«
Orchester, op. 64. (Zinn ersten Male.) Nacht. Sonnenaufgang. Der
Anstieg. Eintritt in den Wald. Wanderung neben dem' Bach. Am
Wasserfall. — Erscheinung. Auf blumigen Wiesen. Auf der Alm.
Durch Dickicht und Gestrüpp ans Irrwegen . Auf dem Gletscher. Ge¬
fahrvolle Augenblicke. Aus dem Gipfel. — Vision. Nibel steigen aus:
Die Sonne verdüstert sich allmählich. Elegie, i— Stille vor dem Sturm.
Gewitter Und Sturm . — Abstieg. Sonnenuntergang. Ansklang. Nacht.
(Konzertflügel von C. Bechstein, Berlin, aus dem Lager des Herr»
HysmüsikalienhÄndlers Heinrich Wolfs, Wilhelmstraßr Nr . 16, hier.)
Eintrittspreise : Logensitz 5 Mk ., Mittelgalerie 1 . und 2. Reihe 4 Mk.,.
1. Parkett 1.- 20. Reihe 4 Mk., 1. Parkett 21.—26. Reihe3 Mk., Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe 2.50 Mk., Itanggalerie 2.50 Mk., 2. Parkett
2.50 Mk., Ranggalerie Rücksitz2 Mk. — Die Eingangstüren des Saales
und der Galerien werden bei Beginn des Konzertes pünktlich geschlossen!
und nur in den Zwischenpausen geöffnet. Die Damen werden gebeten,
ans den Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen zu wollen. — Nicht-Abon¬
nenten der Zyklus-Konzerte können Dutzendkarden zu Vorzugspreise»
erhalten: 12 Karten für Logenplätze 54 Mark anstatt 60 Mk., 12 Karte»
für 1. Parkett 1.—20. Reihe 42 Mk. anstatt 48 Mk. Für 2. Parkett und
Ranggalerie werden Dutzcndkarten nicht ausgegeben. — Die Ausgabe
der Gutscheinheste, welche zu den einzelnen Konzerten beliebig benutzt
werden können, geschieht durch die Hauptkasse gegen Lahlung . Me Jini,
Haber der Gutscheine erhalten gegen Rückgabe derselben zu dm einzelnen
Konzerten Eintrittskartm an .,der Tageskasse im Haupteingang beim
Vorverkauf und werden hierbei die Gutscheine in Zahlung genommen.
Anspruch aus Kartm und bestimmte Plätze kann nur erhoben werden,
soweit solche vvrhcmdm sind. I i i- ' | (

Franke Marx
Kaufhaus größten Stils
für sämtl . Manufaktur- und Modewaren

Damen - Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett - Waren.

Wiesbaden fÄ «.
Bekanntmachung.

KMelrechrgmig durch die ZtudtWiesbiden
Die Stadtverwaltung hat sich mit ausrerchenden Mengen

Kartoffeln eingedeckt, um die Bevölkerung bis zum Frühjahr mit
Kartoffeln m  versorgen.

Im Kleinverkauf wird die Stadt den ganzen Winter
hindurch Kartoffeln abgeben, sodaß derjenige Teil der Einwohner¬
schaft, der nicht in der Lage ist, sich>mit größeren Mengen ein¬
zudecken, jederzeit Gelegenheit hat , sich je nach Bedarf mit Kar¬
toffeln zu versorgen.

Zum Einkelleru gibt die Stadt Kartoffeln aufgrund der
nachstehenden Bestimmungen ab.

Tie Kartoffelbestands -Aufnahme hat ergeben, daß der größere
Teil der Bevölkerung sich mit Kartoffeln eingedeckt hat.

Diejenigen Haushaltungen , die sich noch nicht mit Kartoffeln
eingedeckt haben , aber dazu in der Lage sind, können von der
Stadt Kartoffeln zum Einkellern erhalten.

Der Preis rst auf 4.05 Mark für den Zentner ab Lagen
festgesetzt.

Bestellungen auf Bezug von Kartoffeln züm Einkellern
werden gegen sofortige Bezahlung und Vorlegung der Brotaus-
weiSkarte, nur noch> bis zum 20. Januar , vormittags ' zwischen
9—IN/s und nachmittags zwischen 3— 51/2  Uhr im Rathaus ',
Zimmer 45, entgegengenommen . Spätere Bestellungen können erst
im März berücksichtigt werden.

Wiesbaden,  den 5. Januar 1916.
DerMagistrat.

yoh-versteigerung.
Dienstag , den 11. Januar 1916, vormittags IO*/ , Uhr,

kommen im Bärftadter Wald , Distrikt Badweg:
49,8 Rmtr . Bnchen-Sckeit- und Knüppelholz,

14 Rmtr . Eicheu-Pfählholz und
6090 Stück Bnchen-Wellen

zur Versteigerung . Zusammenkunft oberhalb dem Schlangen-
bader Friedhof.

Der Bürgermeister.
Schneider.

Thalia -Theater
Moder»« Lichtspiele.

Kirchgafie 72. Kernsprecher 6137.
Tödlich nachmittag 4 —11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 4.- 7. Januar:

Hermann Valleutin
(früher a« Kgl. Hofthemer-Wiesbaden)

in dem 4»aktigen Bolkrstück
So rächt die Sonne

(Erstaufführung!)
Zertretene Herze»

Drama in 3 Akten.

M -WSmsltsches
und Leibwärmer

bei

M. Rosst,
Wiesbaden» Wagemannstraße3

Haus- und Küchengeräte.

Mist - Pianos
Harmoniums
Rheinstr . 52.

Akiftseßer
Allgemeine Orkkrankenkafse

1« eventl. sofortigem
Eintritt

Mt!
Rheinische Volksreituna

Wiesbaden.

Ein älteres und cm besseres
Pianino

für ein Institut g e su cht. Off. unter
2131 an die Geschäftsst dieser Zeitung.

Eltville.
Stndeut gibtlatein. Nachhilfestunde»
Zu erfr.i. d. Geschäftsst.d. Ztg. in Eltville

S tteng solider Kaufmann mit eigenem
Grsäiäst bittet edeld. Herrn vd. Dame

«m ein Darlehen von 250 Mk. aui
einige Monate Hohe Zinsen und große
Sicherheit. Gefl. Briefe unter 238*
an oie Geschäftsstelle dieser Zeitung.

C apothut in Krepp billig abzugeben'
Oranienkiraste 12 HI.

Anfertigung von

Tamifiencfrucfifacben
tvie Geburtsanzeigen,
VerfobungsHarten und
Vermähfungsanzeigen
in jeder Ausführung

Hermann Raucß
WiesBaden

Die Vertreter der Arbeitgeber und der Bersicherteu wer¬
den hierdurch zu der am Dienstag , den 18. d. Mts ., abends
31/2  Uhr , im unteren Saale der „ Wartburg "' , Schwalbacher-
straße 51, stattfindenden

I. ordentlichen Kusschutzfitzung
eintzeladen.

Tagesordnung:
1. Neuwahl eines Vorsitzenden und dessen Stellvertreters.
2. Wahl eines Ausschusses zur Prüfung der Jahresrech-

nnng 1916.
3. Festsetzung des Voranschlags für das Geschäftsjahr 1916.
4. Sonstiges.

Die den Vertretern demnächst zugehenden Einladungs¬
karten sind als Ausweis am Saaleingange abzugeben.

Wiesbaden,  den 4. Januar 1916.
Der Vorsitzende der Uasienvorftander:

lgez.) AugustJeckel
(amtlich bestellt).

Zchiedrmannr-Sache.
Am 29. Dezember 1915 habe ich mich auf dem Güterbahnhöf

in der Aufregring zu öffentlichen Beleidigungen des Fuhrmanns
Herrn Ambros Mohr  hinreißen lassen.

Ich erkläre mein Bedauern darüber und nehme , die
Aeußerungen hiermit zurück.

Lorch am Rhein,  5 . Januar 1915.
Jakob Franz Thomas.

Wrikirbeiter,Hllinserker,Aeisthrcher ttträ
für dauernde Beschäftigung

MliltlsitlM $jrtlin>&e»ft,t®et!f, Beiseim lei Rtiiz.

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen^
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
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